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„Glaubenspotential nutzen“” z 1m soz10ökonomischen Bereich, edeute auch eın ständiges Rıngen
keineswegs ein1ıg sel In einıgen Dıiöze- den Glauben un das Bemühen, das

sozıale Handeln ın wirklichen Eın-Ob sıch dıe Kırche gegenüber dem sen gebe Og ıne starke Kluftft
Staat erfolgreich behauptet, hängt in zwiıischen den Bischöften un Teılen klang MI1t dem Evangelıum bringen
hohem Ma{(ße auch davon ab, INnWIe- des übrigen Klerus. (vgl Weltkirche 1/1983,
tern innerkirchliche Erneuerungspro- Erfreut zeıgten S$1Ce sıch über das Leben Der Mehrzahl der Bischöfe dürtten

einer stärkeren Konsolidie- iın den christliıchen Basısgemeinden, in die hierin ımplızıerten Forderungen
rung tühren. Dıies wurde auch auf denen auch kritisches Denken geför- weıt gehen. Gleichwohl sucht dıe
eiınem Kolloquium deutlıch, dem dert werde. Es bedürfe jedoch großer Bischofskonferenz nach Kompromıi1s-
1m September 9082 12 Bischöte teıl- Anstrengungen, die dort freigesetzten SCH, die bestehenden pannungen
nahmen, die dem sogenannten „PIO- Kräfte In die rechten Bahnen len- innerhalb des Klerus abzubauen. SO

sollen NECUEC Rıichtlinien für die Priestergressıven Flügel” zugerechnet werden. ken und eıinen geeıgneten Mittelweg
Dıie eilnehmer betonten, da{fß die Kır- 7zwıischen Kommunısmus und dem und kırchlichen Miıtarbeıiter bezüglıch

der kontroversen Fragen erarbeiıtetche der Philıppinen ıne lebendige, staatlıch propagıerten lıberalen Kapı-
VO  — tieter Spirıtualıtät Ge- talısmus tinden Man brauche werden. Eın Schritt auf diesem Wege
meıinschaft se1l och dieses Glaubens- hıerzu iıne erneuerte pastorale Spirıtua- 1St die Ausarbeıitung des Natıo-
potential werde noch nıcht ıIn genü- lität, 1ın der sıch der Priester wenıger nal Catholic Dırectory, der in Zukunft
gendem Maße gENUTZL, zumal sıch die als Verwalter denn als Hırte einer (Ge- als Grundlage für Katechese un: elı-
Kırche In eiıner Reihe VO Fragen, meıinschaft VO  —; Jüngern begreife. Dies g1onsunterricht dıenen soll

„Das en liegt hinter den Dıngen
Zum MmMeu erwachten Interesse S religiöser soter!ı

„Stelle dır einmal VOITI, du wanderst über iıne hohe Sand- schen. Das Esoterische, die Arcana, das Okkulte, Para-
düne. Rıngs dich siehst du einzelne Büsche stehen, phänomene, Grenzgebiete, aber auch Spirıtualıtät un:
VO  — denen jeder mıt eiıner Etikette versehen ISt, Ww1e€e ın el- Mystık erfreuen sıch eınes wachsenden Interesses selt Jah
ne botanıschen Garten, auf der Name un: Gattung des TeN Berichterstattung der Medien, Veranstaltungskalen-

der, Buchangebot un Kleinanzeıgen belegen unzwel-Busches aufgeführt sıind. Du iındest darauf beispielsweıse
die Namen Astrologıe, Alchemie, Magıe, Tarot, Chirolo- deutig: Geheimnislehren, Innerlichkeıt, esoterische Sparı1-
Z1€, Kabbala USW., also Namen und Büsche 1ın einer tualıtät erleben ıne enaılssance. Wer lange gCH seiıner
übersehbaren Fülle Die meısten Menschen, die über diese esoterischen Neıgungen eher belächelt wurde, kann 1N-
Düne wandern, werden nıchts weıter wahrnehmen als zwıschen das gyuLe Geftühl haben, ımmer schon dem
eben diese Vieltalt Nun stelle dir noch VOT, du ekämst festgehalten haben, Was wieder 191  — In Mode kommt.
iıne Schaufel in dıe and und würdest graben begın- Was gESLIETN noch als unverbesserlicher Bodensatz

Obskurantısmus angesehen wurde, gilt inzwischen alsNCN, vıel Sand wegschaufeln und plötzlich entdecken, da{fß
das, W as sıch autf den ersten Blick als einzelne, voneınan- chic.
der unabhängige Büsche dargeboten hat, 1in Wirklichkeit
die Ausläuter VO  } ÄStCI'I eines 1m Sande versunkenen Bau- Was meiınt Esoterik?
mMes sınd, auf dessen mächtigem Stamm du ıIn der Tiete
stöfßt un aus dem all diese Aste herausgewachsen sınd. Unter welchen Oberbegriff läßt sıch dies alles bringen?
Der dem Sand verschüttete Baumstamm stellt das Grenzwissenschaften? Um Wissenschaft handelt sıch ın
VErSCSSCNC, versunkene Urwissen der Menschheit dar, dıe den wenıgsten Fällen. Außerdem definiert sıch eın Begriff
AaUsSs dem Sand herausragenden Ausläuter selner AÄste aber WwW1e Grenzwissenschaft allzu sehr VO dem her, dessen
sınd 1Ur dıe Reste un Fragmente, die uns heute noch als Grenzen sıch bewegt, un: Sagl wenI1g pOSItIV, OTru

Grenzwissenschatten ekannt sınd. Daraus tolgt nämlıch, eigentlıch geht. „Okkultismus“ bezeichnet die außeren
da{ß ede dieser Grenzwissenschaften auf hre Weiıse einen orgänge un: Technıiken, nıcht aber das, W as dem -
Weg zurück bıldet dıiıesem großen, einheıtlıchen Urwis- grunde lıegt Eınstellungen, Plausibilitätsstrukturen.
SCH Welchen Weg du gehst, ISt etzten Endes gleichgültıg. Der Begriff „Esoterik” eıstet dıes eher.
Hauptsache ISt, du gelangst Z großen Stamm, A4aUS dem Das Wort besagt „gemäß seiner Bedeutung VO  — griechisch
der Ast entwächst.“ ( Hans-Dıieter Leuenberger, Schule des ‚E1SO, eso für ‚hineın, drinnen‘ (im Gegensatz ‚CXO für

‚außen, außerhalb, nach draußen‘), da{fß ine ErscheinungTarot L, Das Rad des Lebens. Freiburg 30)
Dıie Suche nach diesem Urwissen, dıe Hoffnung, sıch oder eın Ereign1s nıcht UTr ıne 1m Vordergründigen lıe-
über eınen der vielen Aste Zugang verschaffen Zu gende Außenseıte habe, sondern auch eın Innen, eınen
tiefliegenden Stamm, bewegt gegenwärtig offenbar Men- Wesenskern, ıne Sınnmiutte. Insofern deutet das Esoter1-
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sche aut die verborgene, dem außeren Auge ENLZOYECNE entsprechenden Bücher nıcht länger In hiıntere Abteılun-
Dımension der eıiınen Wıirklichkeit hın, diıe sıch eben nıcht SCH verbannen.
bereıts ın dem erschöpft, WAas 1m vornhereın offenliegt Dıie Inhaltsübersicht des Bauer-Fachkataloges „Grenz-
und sıch ohne weıteres ‚aus-drücken läßt.“ Gerhard wıissenschatten und verwandte Gebiete“ (Freiburg 1 BL
Wehr, Esoterisches Christentum, Stuttgart L9/5) n Auflage verschafft eıinen Eindruck VO  — der 1el-
Esoterik steht tür „relig1ös-philosophische Glaubenssy- talt auf diesem Gebiet: Alchemie: geheime Kunst ZUur Ver-

aterıeStEME, die den okkulten Techniken und Praktıken wandlung der und zAhe Vollendung des
grunde liegen”, für „eıne umfassende kognitive Darstel- Menschen; Astralarchäologie: außerirdisches Leben, Ent-

wicklungsgeschichte des KOosmos:; Astrologie: Sterndeu-lung der Natur und des Kosmos”, für „epistemologische
und ontologische Gedanken über die Öchste Realıtät”, Lung, die iıne Analogıe zwıschen Vorgängen
für „den Wissensbestand, der den Boden für okkulte Be- Makrokosmos und 1mM Mikrokosmos annımmt:; Autogenes
tätıgungen vorbereıitet“. (Edward Tiryakıan nach Mır- Iraınıng: ‚wissenschaftliche Methode der konzentratıven
Ced Elıade, Das Okkulte und die moderne Welt Salzburg Selbstentspannung auf der Grundlage VO  — Autohypnose
1978, 54) Das Gegensatzpaar esoterisch exoterisch und Eigensuggestion ” Hermann Schreiber, Wörterbuch
deutet 1m übrıgen d dafß sıch bei esoterischem Wıssen der Parapsychologie, München 1976, 206 Besessenheıit;
nıcht EeLWwWAaSs völlıg Eigenständıiges, Abseıtıges handelt. Biorhythmik : Lehre VO rhythmischen Verlauftf des Lebens
Auch herkömmliche Religiosıtät edient sıch bıs einem und Bestimmung VO posıtıven und negatıven Phasen des
gewıssen rad esoterischer Denkmuster, käme ohne sS$1e Menschen:; Geheimgesellschaften : esoterısche ewegungen
nıcht aus und Geheimbünde, WI1€e z. B Rosenkreuzer, Freimaurer;
Jedes relıg1öse Sprechen, jedes sakramentale Handeln Graphologie; Handlesen oder Chirologie; Hypnose: schlaf-
Stützt sıch auf das Wıssen derer, dıe in ırgendeıiner Weıse ähnlicher Zustand, der durch Suggestion herbeigeführt
1ın hre Symbolik eingeweıht wurden. Eın Nichteingeweıh- wiırd; Kabbala: „Überlieferung“, jüdısche Mystık; Leben

nach dem Tod; Lebenshilfe; Lebensphilosophie; agıeter bleibt verständnıslos raußen. Mitvollzug ıne
bereıts mehr oder mınder deutlich vollzogene Bejahung „Kunst, diıe behauptet, mit mehr oder wenıger geheimnıs-
des Vollzogenen OTraus Die Geschichte der Relig1onen vollen Instrumenten und Mitteln Wırkungen erzıelen,
und Kırchen belegt, W1€e immer wıeder NC  — eın - dıe außerhalb der natürlichen Abläufe lıiegen” (a Q!
SCMESSENCS Verhältnis VO  - Esoterischem und Exoter1- 100); Meditation; Mystik; Mythologie, Naturheilkunde;
schem 9 zwischen notwendıgen und talschen Ostliche Weisheit; Okkultismus; Paramedıizın: Heilmetho-
esoterischen Iradıtiıonen unterschıeden werden mufste den außerhalb der Schulmedizın, z B Akupunktur,
iıne Unterscheidung der Geıister, die nıcht immer ganz Geıistheilung, Augendiagnose; Parapsychologie: wI1ssen-
leicht tiel schaftlıche Erforschung außersinnlicher Phänomene:;

Prophezeinungen; Populäre Psychologie; Radıdasthesie: Strah-
lenfühlıgkeıt, Anwendung VO  — Pendel und VWünschelrute;Synkretistisches Durcheinander Talısmane: Gegenstände, die VOT Unglück schützen oder

Leicht tallt s1e heute erst recht nıcht, WE INa  — sıch das Glück herbeitühren sollen; Tarot: Spıiel, bestehend 4aUS 78
kaum überschaubare Buchangebot ansıeht. Fundıiertes Symbolkarten: Theosophie: gynostisch-mystische Lehre,

esoterische VWeısheıitstradıtion, die dıe Religionen als Ver-und Populäres kommt hier Z  IN  T, kurzlebige Versu-
che, 1m Fluß dessen, W asSs sıch verlegerisch gut absetzen schiedene Spielarten eiıner alles umgreifenden Wahrheıit

versteht; I räume, Ufologie: Beschäftigung mıiıt den SORC-läßt, mıtzuschwimmen, und Arbeıten anerkannter Fach-
vertreter, für diıe dıe Hochkonjunktur vielleicht selbst et- anannten „midentifıed flyıng objects”, den „Iliegenden
WAasS überraschend kam Untertassen ; Wıiedergeburt; Yoga:ın Indien entwıckeltes
Die Verlage scheinen aut diesem Gebiet Zeıten verle- philososphisches System miı1ıt einer eigenen Praxıs der
gerischer Krisenstimmung ıne wıillkommene Möglichkeıt Konzentratıon; Religionswissenschaft; Zen-Buddhismus:

sehen, anderswo verlorenes Terraın wıedera- (Zen bedeutet „Kontemplation”, „Selbstversenkung)
chen. Aast überall siınken dıe Rendıiten Esoterik hinge- stische Geheimlehren des Buddhısmus. Und In der Spe-

zıalbuchhandlung tehlen auch Philosophie und ÖkologieSCH verzeichnet Wachstum. Spezıelle Buchreihen ENTISLE-

hen, Verlage, die sıch NUuUr dieser Thematık wıdmen, nıcht. Der Eindruck, der zurückbleıibt, 1St der eınes SYyN-
kretistischen Durcheinanders AaUuUS Metaphysık, Mythos,Buchhandlungen, die sıch daraut spezıalısıeren. Der

Buchmarkt hat 1mM übrıgen die nıcht überraschende Eıgen- Okkultem und Spirıtuellem: Martın FEbons parapsycholo-
schaft, gerade auch solche Produkte iın den Vordergrund gische „Neue Beweıse der ASW (außersinnliıche Wahr-

rücken, die diıes nıcht selten nıcht verdienen. Themen nehmung) Forschung“ (München neben dem
und Autoren stehen da nebeneinander, dıe der Sache Tibetanıschen Totenbuch (Düsseldorf *1980); Reshad

Feilds Weg VO europäisch egozentrischen Menschennach verdienten, deutlich voneinander WCI-

den Og1S und Schamanen, Mystiker und Heılıge, Hexen ZzZu suchenden und erkennenden Derwisch-Schüler
ter dem Tıtel „Ich INg den Weg des Derwisch“un Häretiker, Derwische und Rabbiıs, Medien und Weıs-

z Was s1e alle verbindet, 1St zumiıindest das Lebensge- (Frankfurt neben Thorwald Dethlefsens „Schicksal
Fühl des Publikums, das sıich für S1e interessıiert, und die als Chance“ (München dem Entwurt eiınes esoter1-

Systematık der Ladenregale der Buchhandlungen, die die schen Weltbildes, zusammengewürtelt 4AUS hermetischer
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Philosophie, Hypnose, Astrologıe, Homöopathıe, Re- tende Unterscheidung VO  —; modischen Irratiıonalısmen
iınkarnatıon d., einem Buch, das offenbar den Leser SC einerseıts und eiıner ernster nehmenden Rückbesin-
Na  e dorthin führt, OVO ıh da{fß Esoteriksüch- Nuns auf kontemplative Traditionen anderseıts. ber e1-
tige ‚mmer NECUEC Systeme un: Wahrheiten begierig und NesSs darf diese Unterscheidung jedoch nıcht hinwegtäu-
gJer1g aufsaugen, ohne s1e verdauen oder umzusetzen“ schen: Dıie inhaltlichen Zusammenhänge zwischen beiden
(S Z57/0 Manfred Kybers „Roman einer Kınderseele 1n Rıchtungen sınd größer als vielleicht ın der Vergangen-dieser und jener It  « seın Untertitel „Dıie drei heıt ANSCHNOMMECN. Phänomene der ersten Gruppen erfuh-
Lichter der kleinen Veronıka“ (München Engelberg Ten iıne Aufwertung. Der Relıgionswissenschaftler
5198 neben Ernesto de Martınos relıg1onswiıssenschaftlı- Mırcea Eliade: „Die heutige Forschung at übereinstim-
cher Studie „Katholizısmus, agıe, Aufklärung“ über dıe mend die relıg1öse Bedeutung un: kulturelle Funktion e1l-
Wechselbeziehung zwıschen Okkultismus, Religion un nNer enge VO okkulten Praktiken, Glaubensvorstellun-
Vernunft Beıispıel Süd-Italıens. SCH und Theorien erwıesen die In vielen europälischen

und außereuropäischen Kulturen und autf allen kultu-
rellen Gebıieten, VO  e Volksbräuchen WI1e€e Magıe und Hexe-Ungenügen technischer Rationalıtat
reı bıs den gelehrtesten und höchst entwickelten

Relig1iöse, psychologische, medizınısche, gesellschaftspo- geheimen Praktiken und esoterischen Spekulationen
lıtısche und philosophische Themen kommen hıer IM- überliefert worden sınd: Alchemıie, Yoga, Tantra, (GsnNoO-
iNenNn Da{fß Inhalte WI1IE diese unterschıiedlich S$1e 1m stik, das hermetische Gedankengut der Renaıssance und
einzelnen seın mögen zeıtgleich auf eın wıedererwachtes die Geheimgesellschaften und Freimaurerlogen der eıt
Interesse stoßen, 1St keın Zutall. Buchhändler und esu- der Aufklärung“ (a.a 64) Unterscheidungskriterium
cher esoterischer Vortragsreihen ennen übereinstim- ISt mıthın wenıger der Gehaltr der einzelnen Lehren und
mend Motıive, dıe das Lebensgefühl derjenigen bestim- 5Systeme als vielmehr der Jjeweılige rad iıhrer Gelehrsam-
INECN, dıe 1M Esoterischen Antworten auf hre Fragen keit, der komplexen Ausgestaltung.
erhoffen. Es andelt sıch dabe! Motive, dıe auch In
anderen Bereichen vorhanden sınd, ıIn der Esoterık 1U  —_ Sehnsüchte ach dem immeriıne VO  S vielen möglıchen Ausdrucksftormen finden das DagewesenenWıssen das ngenügen eines sıch auf technische Ra-
tionalıtät mehr und mehr begrenzenden Menschen; ıne Zusammenhänge miıt der bereits selit Jahren testzustellen-
Relıgiosität, die sıch 1Im seelsorgerisch-lıturgischen Ange- den „Wiıederkehr der Relıgi0n” (vgl Januar 197/8,
bot der Großkirchen nıcht mehr verstanden tühlt; der 30—3 sınd offensichtlich. Dafß der Mensch nıcht NUur

Versuch, einer als Relativismus ertahrenen Verkündıgung VO TOLT alleın lebt, ISt vielleicht selten evident SCWC-
und Theologie eNtIgEZENZUSELIZEN; der Wunsch nach sCcmnh WI1e eıner Zeıt, 1ın der Hunger und Durst für einen
Lebenshilfe ZUT Bewältigung eiıner als übermächtig erfah- großen eıl der Bevölkerung nıcht mehr Z  —_ eigenen Er-

Kontingenz der Lebenswelt; Ängste einer als fahrung gehören. Tietendimension ISt gefragt, ber-
technisch und wen1g human erlebten Medizıin N- schreitung VO  —_ Alltagsdaseın. Ernüchterung über das
über; Sehnsüchte nach einer wenıger materılalıstischen, Neue weckt Sehnsüchte nach dem Immer-Dagewesenen,
weniıger banalen, wenıger geheimniısleeren Welt Wıe sehr nach Ursymbolen, nach archetypischen Bıldern, nach
gerade auch politisch-gesellschaftliche Zusammenhänge dem, W as den Atem VO Jahrtausenden spüren läfßt Eın
hıer VO Bedeutung sınd, macht eın Miıtarbeıter eiıner Spe- neuerwachtes Interesse der Religion Eerwartel VO  > iıhr
zıalbuchhandlung tür Esoterik auf makabre dıe Vermittlung VO  —_ Elementarerfahrung. Der Mythos —
deutlich: „Angstzustände sınd C5S, dıe da mıtspielen. In der fährt ine Rehabilitation. Der Herrscher über die Natur,
eıt VOT dem Ersten und VOT dem / weıten Weltkrieg WAar der Mensch, sucht Eınbindung In Natur und KOsmos,
das Interesse tür dıese Themen auch sehr orofß.‘ und das durchaus nıcht 1Ur 1n Alternativzırkeln und Oko-
Die Anhängerschaft esoterischer TIradıtionen 1St 11U  = logıebewegungen. Für Heılung und Heılseın wiırd 1ne
schwer überschaubar. Verschiedenste Intensitätsgrade ganzheitlichere Sıcht reklamıiert. Von einer erweıterten
der Übernahme soölcher TIradıtıonen sınd testzustellen. Wahrnehmungsfähigkeit erhoffrt INa  —_ sıch eın glückliche-
ıbt doch kaum einen Bereıch, der einlädt eklek- e Leben
tizıstıschem Verhalten W1€ dieser. Naturgemäfßs sträubt Eın immer wıederkehrendes Problem be] der Umsetzung
sıch stark Versuche systematısıeren und INnSt1- esoteriıschen Wıssens ın Lebenspraxis: Gegen mıißbräuchlıit-
tutionalısıeren. che praktische Anwendung wırd die esoterıische Theorıe
7weı yroße Bereiche unterscheidet INa yewöhnlich bei häufig In Schutz 4  IM Fehlformen bestimmen WweIlt-
der Beschreibung dieser Art Liıteratur: Das Interesse gehend die Kenntniıs der Esoterik. Buchhändler bestäti-
okkulten Phänomenen eınerseıts (Spuk, Magıe, Spirıtis- SCn Dıie Mehrzahl der Käufter verlangt nach einer leicht
INUS, Prophezeiungen, Astrologıe, Hexen, Besessenheıt, handhabenden Lektüre, praktısch anwendbar, ELWAS,
Außersinnliche Wahrnehmung a ost-westlicher Sp1- das möglıchst bald Ergebnisse vorwelsen kann. Esoter1-
yiıtmalıtat und Mystik (1m weıtesten Sınne) anderseits (Me- sche Bestseller sınd daher VOT allem solche Themen, deren
ditatiıon, ÖOstliche Relıgion, Theosophie, Indianısche unmıttelbare Anwendungsmöglichkeiten offensıicht-
Religiosıität a.) Damıt verbunden 1St zumeıst dıe WeTr- ıchsten scheinen: dıe Prophezeiungen des Nostradamus
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(vgl N. Alexander Centurıio0 ı Heg.], Dıie großen Weiıssa- lem aber: die Beschäftigung mıt esoterischen Inhalten
SUuUnNnscCNn des Nostradamus, München AOSZ dıe Bıldkar- eher einem vordergründıgen egoılstischen und indıvıdualı-
ten des Tarot, die Astrologıe Eın langwieriges Sıch- stischen Bedürfnis entspricht als dem Wunsch nach e
kundig-Machen, Sıch-Einfühlen, das VO  —_ der Sache her endimension.
gefordert ware, wırd gescheut. Der für die Esoterıik wiıich-
tige Vorgang der Inıtıatıion wırd autf diese Weıse vieltach
verpaßßt. Esoterisches Wıssen versucht INnan, mechanısch Institutionell MNUur schwer greıi  ar
anzuwenden, oder x1bt derjenigen Esoterık den Vorzug, Dıie Kiırchen stehen dem zunehmenden Interesse tfür die
die diese mechanische Anwendung erleichtert. Warnun- Esoterik einigermaßen reserviert gegenüber. Sıe sehen
SCHh VOT einer solchen mechanıstisch-zwanghaften An- fast unbeteılıgt Was s1e selbst unmıiıttelbar spüren
wendung werden ımmer wıeder ausgesprochen. bekommen, 1St allentfalls ıne Aufwertung der Volksfröm-

migkeit, W1€e S1€ selit einıger eıt festzustellen ISt, eın WIEe-Unterscheidung 1St auch angebracht zwıschen den Der- dererwachtes Interesse auch innerhalb der Kırchenschiedenen Zugängen AT Esoterik. Dıie Ziele der Verwen- östlıcher Religiosıität und Mystık, VOTLT allem aber auchdung astrologischer Symbolık beispielsweise weıiıchen dem verstärkten Bemühen dıe Vermittlung einernıcht unerheblich voneınander ab SO hat Astrologie nach authentischen religiösen Erfahrung, ın Absetzung VO  . e1-Ansıcht des Benediktiners Gerhard Voss mehr mı1t „AddO-
ziatıver Logık” als miıt „möglıchst exakter Berechnung”“ MT Praxıs, ıIn der Glauben auf das Für-wahr-Halten ab-

strakter Glaubenssätze reduziert schıen.
u  - Das Horoskop habe seınen Wert als „Meditations-

bıld, als Hılfe ZUT Selbstfindung”. A der Fixierung auf Dıie Reserve der Kırche esoterischen Tradıtionen e
über besitzt vielfältige Ursachen. Was popularısıerendePrognosen für die Zukunft“ sıeht iıne „Hauptgefahr und kommerzialisierende Formen der Esoterik angeht,jeder Beschäftigung miıt der Astrologie” Voss: „Jedem haben die Kirchen allen Grund, VOT Geschättemachernsınd Je eıgene Möglichkeiten und Grenzen der Entfal- und Scharlatanen arMNen Dasn Phänomen kann

(ung vorgegeben. Der Mensch gewinnt seıne Freıiheıt, 1In-
dem sıch in diese seıne Vorgegebenheiten einschwingt. ” damıt allerdings nıcht abgetan werden.

Neu 1St dıe Auseinandersetzung mMI1t esoterischen Tenden-Gerhard VOoss, Astrologıe christlich. Regensburg 1980, Zn für die Kırchen nıcht. Immerhin WAar die kirchliche,151) Während hier Astrologıe Hıltsmittel auf dem theologische und relıg1öse Entwicklung des ChristentumsWeg einer kosmischen Mystık ISt, stellt S$1e der Psycho- VO  e Anfang immer auch Auseinandersetzung miıt ENO-analytiıker Frıtz 1emann ın Verbindung miıt psychoanaly- stizıstischen Strömungen. Verdinglichung des gyöttlıchentischen Zielen VOT „Das Grundkonzept der Astrologıe Geheimnisses, Vernachlässigung des geschichtlich-soz1a-WI1IE der Psychoanalyse 1St die Vorstellung csehr früher DPrä-
SUNngeCnN, die unbewufißt sınd (oder geworden sınd) und sıch en Charakters menschlicher Subjektivıtät, eugnung des

unıversalen Heılswillens (sottes das sınd Stichworte die-schicksalhaft auswiırken. Dıe Psychoanalyse geht dabe1
V den frühen menschlichen, die Astrologıe VO der sSCc5 Kampftes. Der Protestantismus al sıch schon auf

Grund seines relıgı1onskritischen Ansatzes überhauptnoch trüheren kosmischen Umweltprägung aus.“ Das schwer NT esoterischen Traditionen. Der Katholizismus„kosmische Unbewulfste“ (Frıitz Rıemann, Lebenshilte hat ın dieser Hınsicht ZWAar leichter, sah ıch aber durchAstrologie, München solle das Horoskop das die Esoterik kennzeichnende charısmatische Flementinfreilegen. Eın Denken in „Analogıen und symbolischen seiner Auffassung VO relıg1öser Autorıität verunsıchert.
Entsprechungen“ (a Ok 24) solle Tietfenschichten C1- Für Kırche und Theologie stellt die Esoterik eın ambıva-
reichen helfen und damıt „Lebenshilte“ biıeten. Der Vor-
wurf, letztliıch individualistische eigungen verstäar-

entes Phänomen dar Zwischen einem legıtımen
stisch-beschaulichen und einem abzulehnenden dualı-

ken, wırd zurückgewlesen: „das Horoskop symbolısıert stisch-weltflüchtigen Zugang Zzu Glauben esteht ıneimmer zugleıich die Aufgabe des einzelnen 1m Kollektiv, ebenso schwer auszulotende Grauzone WI1€ 7zwıschen e1l-letztlich 1mM Gesamtorganısmus der Menschheıt; hıerın
nNer legıtımen charısmatisch-kirchenkritischen und einerhegt der ethische und soz1ıale Aspekt der Astrologıie” abzulehnenden geschichtslos-privatistischen Sıcht des

@ © Z6) Glaubens. Die eserve der christlichen Kiırchen gyegenüber
Der möglıche Mißbrauch esoterischer Symbolsysteme der Esoterik hat ohl auch gerade deshalb Tradıtion, weıl
kann letztlich nıcht über Wert oder Unwert der Sache dıe Übergänge ihr fließend sınd. Grenzziehungen sınd
selbst entscheıiden. Ob sıch eınen abzulehnenden oftmals theologisch-abstrakt eichter vorzunehmen als be1
Aberglauben andelt oder nıcht, arüber 1St kaum 1 der Beurteijlung onkreter esoterıischer Ausdrucksformen.
vornhereın entscheıiden. Dıies hat VOT allem der e1IN- Die Tatsache, da verschiedene esoterıiısche Tradıtionen
zelne ın der Hand, der damıt umgeht. Dıie Kirchen kön- bıs welıt In kırchliche Kreıse der Bevölkerung hıneın An-
nen 1ın dem Zusammenhang allenfalls Hinweisschilder hänger haben, erinnert dıe Kirchen an ELWAS, das S1E WAar

dafür aufstellen, ıne unangeMESSCNC Verdinglichung bereıts wußten, vielleicht aber nıcht ımmer recht wahrha-
Gottes beginnt, eın solches Symbolsystem A Ersatz- ben möchten: Dafß erstens gelebte Relıgiosität ımmer e1-

Hc  —_ erheblichen Anteıl synkretistischen FElementenrelig1i0n wiırd, ıne ommerzı1alısıerte Esoterik Dıinge
verspricht, die S$1e nıcht halten kann und ZUrTr Ausbeutung einschlieft, und dafß zweıtens Relıgiosıität auch Jenseılts
tiefliegender Seyhnsüchte der Menschen beıträgt, VOT al- der Grenzeg institutionalisierter Relıgion Z Ausdruck
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kommt und In Konkurrenz kırchlicher Relıg1i0s1- Claude Levı-Strauss 3 der gyleichen eıt iıne erhebli-
tat trıtt. che Popularıtät erreıichten. In allen dreien sıeht Eliade
Esoterische Religiosıität gehört Z Bereich eıner Vadgpd-

‚eıne Art Mythologie der Materie“ (a.a @X ZU) Die
Popularıtät der dreı erklärt sıch A4aUuUS eıner allgemeinenbundıerenden, institutionell NUu  —_- schwer greifbaren, mI1t-

ausgesprochen antımstitutionell autftretenden elı- „Sehnsucht nach dem, W as INa  S Makrohistorie ennen

könnte, nach eıner planetarıschen und späterhın nach e1-Q10SItÄt. Interesse der Esoterık ann heute 1m
Einzeltall Dıistanzıerung VO  —_ der Kırche bedeuten, aber Ner kosmischen Geschichte“ ( diOs 22 Elıade sıeht

hierin „CLWaAaS von den unbewußten oder halbbewußtenauch eınen Weg, (wıeder) Zugang tinden Gebet, Wünschen un Sehnsüchten des heutigen westlichenrelıg1öser Symbolık, Liturgie und Gottesglauben. Ebenso-
guL ann iıne priıvate Innerlichkeit se1n, die sıch als völ- Menschen Diese Begeıisterung tür die elementaren

Formen der aterıe verrät den Wunsch, sıch selbst VO  —lıg unabhängig VO  ; kırchlicher Religiosıtät versteht.
Insgesamt dürfte der Zusammenhang zwıschen Esoterık der Aast Formen befreien, und diıe Sehnsucht,

sıch selbst iın iıne entstehende Welt versenken“und kırchlicher Religiosıtät VO  — kirchlicher Seılte her eher
überschätzt werden. In esoterischen Kreısen o1bt INa  - sıch (a O: Den Wunsch nach eıiner solchen » My'

thologie der Materie“ könnte INa  — geradezu als Gemeıin-selbstbewulfßt und bestreıtet, lediglıch iıne präa- oder PDOSL-
instiıtutionelle Oorm VO Religiosıität darzustellen. samkeıt derjeniıgen bezeichnen, die 1ın esoterischem

Wıssen Erfüllung ihrer Sehnsüchte suchen.

Fine Mythologie der Materie Rıngen osmisches Bewußtsein
Größer sınd da schon die Zusammenhänge mıt einer
christlichen Religiosıtät 1m allgemeınen. Von „christlicher ıne solche Mythologie der aterı1e, i1ne Sehnsucht nach

Eıinssein mıt der den Menschen hervorbringenden undEsoterik“ wird gesprochen, %5 die Fülle der christlıchen
Botschafrt dem Verständnıiıs vieler>als iıne INSPI-

Ende wıeder In sıch autnehmenden Natur, mıt dem KOS-
INOS, MIt Gott als dem alles 1n sıch Umgreıfenden dürtterierende, die Erkenntnis vertiefende, das Leben 11- 1n der NECUETEN Esoterik-Literatur eın Schlüsselmotiv seıindelnde Kraft ertahren wırd“ (Wehr, 2a ©.. S: 7) Das Frıitz 1emann nn als Anlıegen für seıne BeschäftigungChristentum kennt ıne durchgehende esoterische Iradı- mıt der Astrologie: „Die einselt1g kausalmechanistischet10n, CNS verknüpft mi1t Ketzergeschichte und mystischen Orıientierung gegenwärtiger Wıssenschaft un ihrewegungen. Gerhard Wehra zählt hiıerzu fast ausschließlich ratiıonal-begriffliches Denken bedarftolgende Strömungen und Eınzelpersonen: für das trühe

Christentum 1ne Reihe neutestamentlicher Aussagen, VOT
der Ergänzung durch eın Denken In Symbolen und Ana-
logıen SOWIe durch 1ne VWeltsicht, welche die Stellung desallem bei Johannes und Paulus, trühchristliche Formen

der Inıtıation und der Arkandısziplıin, ynostisch-esoter1- Menschen 1im Kosmos wieder einbezieht“ (a.a O; D
Colın Wılson spricht VO dem „gleichen elementarensche Grupplerungen, Clemens VO  S Alexandrıen, Orıgenes ‚5ınn für die Beschaffenheit des Unıiıyversums“”, dem „Relı-und Dionysıius Areopagıta; 1M Miıttelalter die Gralstradı- 210N, Mystık un: agıe entspringen” (Colin Wılson, Dast10n, das Katharertum, Joachim VO  —_ Fıore, Vertreter einer Okkulte, Berlın un: Schlechtenwegen 1982; S 50freigeistigen Esoterık, dıe mystische Esoterik der 5Sos

Gottesfreunde, die Alchemie; ZUr eıt VO  —; Reformation Leuenberger bezeichnet die Grenzwissenschaften als
„Überreste“ (a Z) alter Methoden, mıt denenund Gegenreformatıion die Kontemplatıon des Görlitzer

Schustermeisters Jakob Böhme, die Erneuerungsbewegung Menschen trüher Wıssen un Erkenntnis erlangten, als
„Kosmogogıe” (a © 41) Der Mensch se1 damıt 1ndes rosenkreuzerischen Christentums, der Gedanke eıner der Lage, sıch Zugang einem unıversalen Urwissen e  Zugeistleibliıchen Einheitswirklichkeit eınes Friedrich-Chri- verschaften. Gershom Scholem Zu  — Sprachmystik derstoph Qetinger; heutige Vertreter sınd Theosophen, Ro- Kabbala: „Makrokosmos und Miıkrokosmos sınd auch 1nsenkreuzer, Anthroposophen 1ın der Tradıition Rudolft

Steiners oder auch Jung mI1t seinem Interesse für —
ihrem sprachlichen Wesen deutlich auteinander bezogen,
und alle Sphären der Schöpfung denselben Sprach-lıg1öse Symbolık. ZeISt, der sıch In der heilıgen Sprache ZAUEE für uns faßba-

/Zur Beurteijlung der Bedeutung der Esoterik reicht HE  — Ausdruck gestaltet hat“ (Judaica d Frankfurt a. M
nıcht AaUs, sıch auf dıe „objektive“ Betrachtung iıhrer In- 1973 26) ach Gerhard Wehr haben für historische
halte beschränken. Mırcea Eliade: „Der Erfolg be- Vertreter des esoterischen Chrıistentums „Natur und
stimmter Ideen oder Ideologien offenbart u11l dıe Wırklichkeit noch eiınen verborgenen Sinngehalt, der sıch
ex1istentielle Sıtuation derer, für die diese Ideen oder 1U  — dem Esoteriker, dem wıssenden Adepten erschliefßt
Ideologıien eiıner Heılslehre gleiıchkommen“ (Qyan©z S1e huldıgen einem ErNEUErLEN, VO  — christlichem Glau-

11) In einer solchen Perspektive erscheint auch leg1- ben durchdrungenen Platoniısmus, der den Blick jedoch
tiımer, verschiedenste Ideen VOrTr dem ihnen gemeınsamen nıcht alleın auf die geistige Weltr der Ideen richtet, SO11-

Erfahrungshintergrund mıteinander vergleichen. SO dern, die Natur ın allen iıhren Gestalten als dıe Schöp-
erinnert Elıade das Phänomen 1ın Frankreıich, dafß ın fung Gottes ertforschen trachtet (Wehr, aaı ©
den frühen sechziger Jahren verschiedene Ideen WI1€e die Zi) Der nıederländische Parapsychologe Wıllem
der Zeritschrift „Planete“ VO Teılhard de Chardın un Tenhaeffgreift den Begrift des „kosmischen Bewußtseins“
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Richard Maurıiıce Bucke) auf und kennzeichnet als tıonalıtät, merkt aber offenbar nıcht, da{fß INan selbst Sanz
„das Wegftallen der Schranken VO  S Raum und Zeıt, als ın den Kategorıien der bekämpften posıtıvistischen Ra-
Getühl immerwährenden Bestehens, das Auflösen der tiıonalıtät bleibt. Adornos Polemik 1St 1U schwer VO  —_ der
SsSLarren Isoliertheit des indıyıduellen Selbstbewußtseins, and welsen: „Das ZeTtEeTTt über Materialismus. ber
dıe Idee VO  Z Harmonıie 1mM Kosmos und eın damıt vereıint den Astralleıb wollen S$1E wıegen Theodor W. Adorno,
auftretendes Getühl VOoO  — Glückseligkeıit” (ın Oskar ınıma Moralıa, Frankfurt 1982, Z
Schatz, Parapsychologie, Graz Wıen SÖln 19276, Eınen deutlichen Berührungspunkt zwıschen relıg1ösem

S17 Glauben und Esoterik bedeuten Fragen Reinkarna-
Eınen nıcht unerheblichen eıl der esoterischen Literatur t1on, Leben nach dem Tod, Kommunikation mıt Verstor-
macht dıe Parapsychologie (vgl März 1974, 128—153) benen uUuSWw Fragen WI1eEe diese sınd C dıe offenbar den
und ıhr Umteld A Was die eiıgentliche wissenschaftliche relıg1ösen Menschen esoterischer Literatur greiten 1as-
Parapsychologie (vgl Hans Bender, Unser sechster. Sınn, SsSCMH un den Esoterik Interessierten nach relig1ös-theo-
München angeht, 1St tragen, ob S1€e überhaupt logischer Liıteratur. Dıie Beobachtung eınes Buchhändlers
ZUUT Esoterıik gehört. Bemührt S1€e sıch doch darum, In SC- veranschaulicht dıesen Zusammenhang: 7Zu Hans üngs
rade nıcht esoterıschen Me{fßßmethoden Phänomene CI- Buch „Ewiges Leben?‘ (Pıper, München KOOZ: vgl
torschen, die VO  — denen, die aNSONSTILeEN empirıische November 1982, 365—566) hätten In der Mehrzahl solche
Wırklichkeit erforschen, tür nıcht-exıistent oder zumın- Buchkunden gegriffen, dıe O, eher Interessenten 1m
dest nıcht-nachweisbar gehalten werden. Dıie Parapsycho- Bereich Esoterık, Okkultes, Paraphänomene selen. (Se:
logıe welıtet War das Instrumentarıum empirıscher rade beım Thema Leben nach dem ode scheint eın die
Wıssenschaften AauUs, bleibt aber ennoch letztlich ıne sol- Grenzen kırchlicher Religi0osität weIılt übersteigendes In-
che Wıssenschaftrt. Sıe relatıvliert dıe bisher ANSCHOMME- teresse nach detaıillierten Kenntnıissen geben, eIn
1C  —_ renzen der Wahrnehmung, ıhr Wırklichkeitsbegriftf Wunsch nach durch echtes Wıssen legıtımıerter Sıcher-
1STt. damıt aber noch nıcht grundlegend anders als derje- heit. Da dıes 1m gewünschten Ma{fe VO  $ den Kirchen
nıge der Wıssenschaften, deren Alleinvertretungs- nıcht abgedeckt werden kann, können dıe Erforschung
anspruch S1e sıch immer wıeder ZUur ehr Mıiıt der Sterbeerlebnisse SOWIe parapsychologische und Spir1-
Religion muüssen die Phänomene, mI1ıt denen S1e sıch be- tistische Abhandlungen dieser Nachfrage entsprechen.
schäftigt (z Telepathıie, Hellsehen, Präkognition, Psy- Der Unterschied zwıschen spırıtıstıschem Wıssen und
chokinese), nıchts iun haben Von einer relıg1ösen lıg1ösem Vertrauen bleibt dabei oft unbeachtet.
Deutung sınd sS1e der Sache nach unabhängig. Dazu Andreas Resch, Redemptorist und Generalsekretär

der Gesellschaft mago Mundı, eıiner internatiıonalen Ar-
beitsgemeinschaft für Grenzgebiete der Wıssenschaft,Wahr iıst, Was passıiert ist und Professor für klınısche Psychologie un Paranormo-

Auf dem Felde relıg1öser Esoterik bewegen sıch jedoch logıe der römıschen Lateranuniversıität: „ S o1bt keın
zumelst populärwissenschaftliıche Versuche, Parapsycho- Ineinander zwıschen Glaubensinhalt und Inhalt der p -
logıe un Relıgion mıteinander 1Ns Gespräch bringen, rapsychologischen Forschung. Die parapsychologische
miıt parapsychologischen Hılfsmitteln relıg1öse Inhalte Forschung kann immer NUur 1mM dreidimensionalen Raum
erklären, die Wunder. Auf diese Weiıse wırd nıcht sel- leiben. Und be] der Theologıe geht Ja grundsätzlıch
ten auf ausgesprochen fundamentalıistische Weıse die Dıs- die Offenbarung und diıe rage nach dem ınn des
kussiıon über dıe Ergebnisse der MECNETEN Exegese Lebens, insonderheıt die rage nach dem Fortleben
wıederaufgenommen und den angeblıch zerstörerisch nach dem ode Der Garant der Auterstehung 1mM theolo-
wırkenden Entmythologisierern der Kampf gyischen Raum 1ST Christus, der Auferstandene, un nıcht
Den Glauben Wunder meınt 11a4  - mi1t Hıltfe der DPara- die Botschafrt 1n einer spirıtıstischen Sıtzung oder die
psychologie tützen können (vgl. Rudolf Passıan, Neu- Kenntnıiıs einer parapsychologischen Forschung”“ (zıt.

Licht auf alte Wunder, Kleinjörl bei Flensburg nach Gerhard Adler, Es o1bt Dınge zwıischen Hımmel und
Bıblische Wunder werden auf diese Weıse ZUuU Normal- Erde RS Frankfurt a. M 1974,
tall außersinnlicher Wahrnehmung. Aus einem Supranatu-
ralıstıschen Wunderverständnıiıs der Vergangenheıit wiıird
eın geradezu naturalistischer Wunderbegriff dieser Art VO  —

Transzendenz „verfügbar” gemacht
Parapsychologie ganz 1mM alten Sınn Wahr ISt, Wa DaS- Angesıchts eınes wachsenden Interesses für Esoterik INn ih-
sliert ISt, sSe1 1U als Durchbrechung VO  > Naturgesetzen SN verschiedensten Formen wırd wichtiger denn JS
oder 1m Sınne eınes auf Grund empirıscher Metho- se1n, Unterscheidungen treffen. Immer wıeder wırd
den erweıterten Begriffes VO  > Naturgesetzen. Dıie Bedeu- die rage gehen mUuUssen, ob man sıch durch dıe Jewel-
Lung und Glaubwürdigkeıt der Wunderberichte bleıbt lıge Tradıition Iranszendenz verfügbar macht oder S$1Ee
hier weıter in iıhrer Faktıizıtät begründet. Mythos, Poesıe, Transzendenz seın läfßt, nämlıich menschlichem Zugriff

N. Esoterik WI1€e Relıgıon insgesamt unterliegenSymbole, Märchen gelten letztlich als unwahr. Man be-
klagt iıne fortschreitende Entmythologıisıerung und WEeIl- der Versuchung abergläubischen Mißbrauches. Mythen,
DE sıch dennoch, Mythos wirklich als Mythos lesen. erzählerische Weıtergabe relıg1öser Erfahrung, Symbole
Man beklagt die Vorherrschaftt eıner positivistischen Ra- und Zeichenhandlungen, das Handwerkszeug VO  —_ Esote-
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Reshad Feild, Ic Z1ng den Weg des Derwisch. Das Abenteuer derrık un: Religion, können mechanıstisch mil$verstanden
werden. Als verschiedene VWege dem eınen Urwissen Selbstfindung. Fischer, Frankturt 1981

Francesca Fremantle, Chögyam ITrungpa (He.), Das Totenbuch(Hans-Dieter Leuenberger), als verschiedene Arten der Su- der Tıbetaner. Eugen Diederichs, Düsseldorf
che nach dem Leben, das hınter den Dıngen lıegt Manfred Manfred Kyber, Die dreı Lichter der leinen Veronika. Dreı Fı-
Kyber), der Suche nach dem „wahren Wesen des Seins“ chen, ünchen Engelberg
(Tibetanisches Totenbuch) sınd s1e jedoch allemal gee1g- Hans-Dıieter Leunenberger, Schule des Tarot Das Rad des Le-
netL, den Menschen iıne andere Dımensıion erschlie- ens Eın praktischer Weg durch die großen Arkana. Bauer, Freı1-
Bßen, S1e sprachfähıg machen 1ın bezug auf eın sS1e burg ı. Br.
überschreitendes Geheimnıis. Klaus Nientiedt Ernesto de Martıno, Katholizısmus, Magıe, Aufklärung. elı-

Literaturverzeichnis yjonswissenschaftliche Studıe Beispiel Süd-Italıens. Irıkont-
Dıanus, ünchen 1982Hans Bender, Unser sechster 1Nnn Telepathıe, Hellsehen, Spuk. Rudolf Passıan, Neues Licht auf alte Wunder DS|] klärt Bıbelwun-Goldmann, ünchen 1982

Alexander Centurio0 (Hg.), Dıie großen Weıssagungen des No- derstreıit. Schroeder, Kleinjör] be1 Flensburg 1982
rıtz Rıemann, Lebenshilftfe Astrologıe. Gedanken un Ertahrun-stradamus. Goldmann, München

Thorwald Dethlefsen, Schicksal als Chance. Das rwıssen ZUrTr SChHh Pfeiffer, ünchen 1982

Vollkommenheıt des Menschen. Goldmann, ünchen 1980 Gerhard Voss, Astrologıe christlich. Pustet, Regensburg 1980
Colin Wıilson, Das Okkulte März, Berlın und SchlechtenwegenMartın Ebon, Neue Beweiıise der ASW-Forschung. Goldmann, 1982ünchen 19872

E asur der eutschen
Parteienlandschaft
Fın Gespräch ber ahler un Parteien nach dem Maärz mıiıt Professor Diıeter
berndorter

Die ersien Kommentare ZUT VorgeZOgENEN Bundestagswahl eLwAas Ww1e eiınen Helmut-Schmidt-Bonus un: bei vielen
D“O März befaßten siıch vorwiegend miıt den kurzfristigen Wählern ıne Verärgerung über dıe Art des Koalıtions-
Ursachen und Auswirkungen. Wır sprachen mA1t dem Politik- wechsels. Das aber kurzfristige Reaktionen. ahl-
wissenschaftler und Leiuter des Arnold-Bergstraesser-Instituts entscheidungen bilden sıch ımmer langfristig heraus un
ın Freiburg, Professor Dieter Oberndörfer, wor allem über die stehen 1n der Regel 1mM großen un: anzCn schon eın Jahr
Frage, wwvelche langfristigen Gegebenheiten und Trends der VOT dem Wahltermin test. eht INa  —; VO den Umfragen
hohe Sıeg D“O  S, CDC SU. und FDP sıgnalistert. Die Fragen VO etzten Sommer auUs, dann lagen SPD und FDP
stellte Seeber. Sammen damals Prozent.

Herr Professor Oberndörfer, Wahlen sınd 1mM allge-
meınen Momentaufnahmen bestimmter polıtischer Zu- „Die Waäahler be!ı uns entscheiden sich für
stände un Eınstellungen. Interessanter sınd die lang{irIi- ine Koalıtion“
stıgen Entwicklungen un: TIrends. Wıe beurteılen Sıe

diesem Gesichtspunkt das Ergebnıis VO März? ber 1St das mıt der Zäsur ın der deutschen Parteıen-
landschaft richtig? Es ließe sıch Ja auch anders Argumen-Oberndörfer: Ich sehe ın der Wahl VO März ıne /ä- tieren: Beobachtet INa  - die Wahlergebnisse langfristıg,

SUr iın der Geschichte der deutschen Parteienlandschaft dann zeıgt der März eher iıne eigenartıge Kontinuıntät,sowohl hinsıchtlich des Ergebnisses WI1€E auch der Ursa- als da{fß InMnNan VO  . eiınem Erdrutsch sprechen könnte. Diechen, die diesem Ereignıs zugrunde lıegen. Ich glaube,
dafß das Wahlresultat 1Ur 4US$S langfristigen Faktoren In „Bürgerlichen” hatten ıIn der Bundesrepublık immer 1ne

offene oder verdeckte Mehrkheıt, die Unıion lag 1ın den
der Zusammensetzung der deutschen Wählerschaft un Umfiragen schon seIlt langem deutlich
4US langfristigen Entwicklungen der deutschen Partejen
erklärbar ISt. Oberndörfer: Es gab März trotzdem ıne Art Erd-

rutsch. Wır mUussen bedenken, da{fß die Wähler be1 uns
In den ersten OomMentaren nach der Wahl hieß c nıcht 1Ur iıne ParteIı wählen, sondern sıch auch für ine

das Ergebnıis, insbesondere der Anteıl der Unıion ‚In die- Koalıtion entscheıiden. So WAar das 1969 als dıe sozıallıbe-
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